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Dschalal ad-Din Muhammad ar-Ruml (1207-1273)

Jesu wunderbarer Tisch

Von der lieblichen Speise Mosis
und auch von Jesu Tisch -
was fur Leckereien und Speisen
und Sussigkeiten sind das, o Gott!

Vom Himmel wird ein Tisch herabgesandt,
Ganz ohne Handel, ohne Muh' und Arbeit.
Jedoch ein paar von Moses' Leuten schrien
Ganz frech-
«Na, wo sind Linsen denn und Knoblauch?»

Der Himmeistisch ward ihnen gleich entzogen -
Es bleibt der Schmerz des Saens, Grabens, Erntens! -

Als Jesus wieder Gott um Hilfe bat,
Sandt er den Esstisch und gefüllte Schusseln,
Und wieder gab es unerzog ne Freche,
Die sich wie Bettler um die Speisen rissen,
Und Jesus sagte: «Bitte - das bleibt doch
und wird nicht wieder aus der Welt genommen!
Misstrauisch, voll Gier sich zeigen ist
Undankbarkeit vor solchem Tische Gottes!»

Und wegen der verblendet Unverschämten
ward dann das Gnadentor fur sie verschlossen.

Aussenfassade Haus
der Religionen, Bern
Was bin ich dir, was
bist du mir, was sind

wir uns?

Gedicht des persischen Sufi-Mystikers, Dichters und Gelehrten Rümi,
vorgeschlagen von Hartmut Haas, Haus der Religionen, «passend zu
Jahreszeit, Transatlantischem Frethandelsabkommen TTIP, Grundeinkommen

und interreligiosem Dialog»

Aus Annemarie Schimmel, Jesus undMaria in der islamischen Mystik,
München 1996
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